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Otfltrrtichmiidt. 
Marburg, 2. IuU. 

Al» Leopold Stieger nach der Heimkehr 
von Amerika in Graz einen Auswanderungs­
verein gegründet, stieß er aus den Widerspruch: 
der Oesterretcher verlasse da« Vaterland nicht! 
Die Thatsache, dab im Jahre 1868 nur Drei-
hundertfansundneunßig au» Oesterreich-Ungarn 
ttber'» Weltmeer gezogen, rechtjertigte damals 
scheinbar diese Gegnerschaft. 

Der ^unpraktische Schwärmer" hat aus 
seiner Rücksahrt nach Amerika in der Schweiz 
ein frühe« Grab gesunden. Aber noch ist diese« 
Grab nicht eingesunken und schon wächst die 
Zahl der Auswanderer empor zu nie geahnter 
Höhe. Die Gesammtmasse der Oesterreicher und 
Ungarn, welche im verslofsenen Jahre zu New-
Vork au«geschifft worden, beträgt achlzehntausend^ 
jtelienhundertneununddreibig, darunter 6672 
Ungarn und 12.067 Oesterreicher (7606 au« 
Böhmen, 4461 au« den'übrigen Provinzen). 

Wie müffen die wirthschaftlichen Verhältnisse 
sich verschlechtert haben während der letzten 
zwölf Jahre, wenn eine solche Menge sich ent» 
schlieben konnte und entschlieben mußte, dem 
Latlde, wo die Wiege stand, Lebewohl zu sagen 
aus immerdar?! 

Diese Schaar wäre noch gröber geworden, 
fehlte nicht da« baare Geld noch häufiger, al« 
in Deutschland, wären Hau« und Hof leichter 
zu verkaufen, wäre die Reise zum Einschiffung«-
t)asen nicht so weit, t'icht mit so beträchtlichen 
Kosi^n verbunden . . . 

Und trotzdem wird die Auswanderung noch 
zunehmen. Bei jedem Briefe, der von Amerika 
herübergekommen, fiebert der Zurückgebliebene 
— fiebert so lange, bis auch er den Wander­

stab ergreist. Und wenn nach einem Zahri: der 
Auswanderer gefunden, was er gesucht: Arbeit 
und Verdienst und wohl gar eine Heimstätte 
fltr stch und die Seinen, dann werden Geld­
briefe gesandt mit der dringenden Einladung 
zu glücklicher Fahrt und der Freund, der Vetter 
in Amerika wird nicht vergeblich schreiben. 

Der Steuerdruck, die Belastung der Liegen­
schaften, der Heeresdienst, der schwere, ja hoff­
nungslose Kamps um'« Dasein machen Oester-
reichmüde, treiben fort und fort über'« Meer 

einer besseren Zukunft entgegen — einer 
neuen, sicheren, freien Heimat zu. 

Franz Wiesthaler. 

Tschcchtn gtgtn Dtulsche. 
Das „Komite der deutschen Lesehalle der 

deutschen Studenten, der Prager Korps und 
Burschenschaften" sendet einen Bericht, dem wir 
Folgende« entnehmen: 

^Nachdem die unaufhörlichen Insulten und 
Attentate gegen die deutsche Studentenschast, 
trotzdem sich dieselbe mehrmal« an den Hofrath 
Ritter v. Äejskal um Schutz gewendet hatte, 
nicht verhindert werden konnten, da die unter-
geordneten Organe oft geradezu da« Eingreifen 
verweigerten, und nachdem die systematischen 
Verhetzungen der tschechischen Blätter, welche 
offen und unverblümt zu neuen Angriffen und 
neuen Insulten ausforderten, geduldet, deutsche 
Blätter hingegen (z. B. da« „LeitmeriKer Wo­
chenblatt") wegen bloßer Reproduzirung fak­
tischer Vorgänge kopfi«zirt wurden, nahmen die 
tschechischen Blätter („Narodni Listy") den Fest-
Ausflug de« Prager Korp« „Austria" nach 
Kuchelbad zur willkommenen Gelegenheit, ganz 

unverhohlen die tschechische Bevölkerung auszu-
sordern, den Ausflugsort der.^Austria" so zahl­
reich al« nur immer möglich zu besuchen und 
den Deutschen den Herrn zu zeigen. 

Diess Zeitungen wurden beileibe nicht kon-
siszirt, sondern gelesen und die iitserirte Aus-
sorderung von der tschechischen Stndentenschajt 
und dem mit ihr sympathistrenden Pöbel aus'« 
pünktlichste befolgt. 

In „Kuchelbad" traf demgemäß am 28. 
Juni Nachmittag« eine nach Hunderten zählende 
Menschenmenge ein, welche den dasell)st an­
wesenden Korps-Studenten mit den Rufen: 

je!" (Schlagt sie todt!), js!" 
(Haut siel), psz^l" (Deutsche Hunde!), 
„Vöu 3 vimg. äo reiedu!" (Jaat sie hinan« 
ins Deutsche Reich!), „I'iöweekcl slow 
diapnv!" (Da« deutsche Gesindel soll verrecken!) 
u. j. w. entgegentrat. Da sich die deutschen 
Studenten schon früher mit Ehrenwort ver­
pflichtet hatten, auf Provokationen so lange al« 
überhaupt nur möglich nicht zu reagiren, so 
ließen sie diese Schmähungen gänzlich unbeant­
wortet, we«halb die Tschechen die Katastrophe 
auf andere Weise herbeizuführen suchten, indem 
sie zu Thätlichkeiten schritten. 

Da« Signal gab ein auf II. vr. Feiti« 
und Dr. Popper geschleuderte« Biergla«, durch 
welche« Beide am Kopfe verletzt wurden. Nun 
begann ein wahrer Regen von Gläsern und 
Knitteln aus die Kouleur-Studenten, begleitet 
von einem furchtbaren Geheul der Rotte und 
deren fortwährenden Drohrufen: vemei, 
at elläpnoul" (Schlagt die Deutschen todt, sie 
müssen krepiren!) u. s. w. 

Der Versuch der Rotte, die den Studenten 
wenigsten« nach rückwärt« Deckung bietende 
Posttion in der Veraitda zu stürmen, gab dem 

A e u i t l e t o n. 

Ei« Dtgrgllt« 
ia dt» olirrbairischtn Aergta. 

Von K. S. 

(Schluß.) 

^Heut hat der Franzl keine Freud mit 
den Karten", sagte der Etue, der ihm eln ver­
botene« Hazardjpiel angetragen hatte. „Glaud's 
gern", erwiderte der Nachbar, „daß einen '« 
Spielen nimmer sreut, wenn man's selder ver­
spielt hat." Und dann rückten sie enger zu­
sammen und munkelten: „Diesmal kommt er 
nimmer durch." „Todt oder lebendig, heißt's in 
dem Schreiben", fügte Einer halbleise bei. 

Zwei Tage waren seitdem verstrichen, da 
pochte der Franzi wieder an die Thür eines 
Bauernhause«. Es war in der Nähe von Gmund, 
auf jenem Höhenzug, der wie ein Riegel vor 
dem Gebirge liegt und von Tegernsee bis Mies­
bach hinüberreicht. Als die Bäuerin unter die 
Thüre trat, erkannte sie wohl in verhaltenem 
Schrcck den Mlflethäter, allein sie stellte sich, 
als ob sie einen Armen ausnähme, und hieb 
ihn ihn die Stube treten. Unterdeffen rief ihr 
Mann die Nachbarn zu Hilfe. Lautlos schlichen 
die Gerufenen durch die Hinterthüre in den 
Stall und beriethen dort, wie man ihn über­
wältigen könne; aber keiner halte den Muth 
dazu. „Todt oder lebendig, heißt es im Schrei-
den; wle wär'S, wenn wir ihn niederschießen?" 
Unter den Herbeigeeilten war ein junger Sol­

dat, der al« guter Schütze berühmt und erst 
vor wenigen Tagen vom Regiment zurückgekehrt 
war. Diefer beurtheilte den Fall nach Stand­
recht und meinte, daß nicht für die Einbringung 
de« Tobten, sondern sür die Tödtung der Prei« 
bestimmt sei. Der bringt doch noch Einen um. 
wenn er weiter lebt, dachte er sich, und da ist'« 
bcffkr, ich bring' ihn selber um. „Hinten beim 
Ofen hängt mein Zwil^ingSstutzen", flüsterte der 
Bauer und dann trat atheinlose Stille ein. 

Unterdesien hatte der Franzl sein Mittag«-
brod verzehrt und rüstete stch zum Ausbruch. 

„B'hül' di Gott, Bäuerin*, rief er, „und 
wenn Dich wer fragt, wem Du aufgewart' hast, 
dann sag' nur: dem Wie«bauerlumpen." 

Mtt diefen Worten trat er vor die Thür ; 
von der anderen Seite aber eilte ein schlank 
gewachsener Bursche in die Stube, der noch die 
blaue Solvatenmütze trug. Schweigend nahm 
er die Büchse von der Wand und verbarg sie 
unter dem Fenstersims, dann öffnete er leise 
die kleinen Scheiben. 

„Nicht so g'schwind, Franzl", rief er dem 
Dahingehenden nach; „diesmal bleibst stehen 
oder e« schnallt." 

Jener wandte sich um und lachte mit lautem 
Hohne. 

„Wer mir wa« will, soll nur zu mir kom-
men; ich geh' Niemandetn zu G'fallen." 

Noch ein Schritt und ein sausender Knall 
erdlöhnte. Wie ein Baum zu Boden schlägt, 
sank der Getroffene darnieder; stromweise quoll 
das Blut aus seinem Munde. „Faß", rief er 
halblaut dem Hund entgegen. Es war sein letzte» 

Wort. Mit den Fingern riß er die Erde auf, 
noch ein paar Mal zuckte sein Körper und dann 
lag eine Leiche auf dem Boden. Der Hund aber 
stürzte wie rasend auf da« geöffnete Fenster, 
al« wollte er mit einem Sprunge den Kreuz­
stock niederreißen. Da krachte der zweite Lauf 
de« Stutzen« und auf halbem Wege brach da« 
treue Ungethüm zusammen. Röchelnd kroch er 
noch bi« zur Stätte, wo die Leiche seines Herrn 
lag, und nach wenigen Athemzügen verschied er. 

Es war ein seltsamer Zusall, daß ich ge­
rade an diesem Tage au« der Stadt in die 
Berge kam und gerade aus jenem Weg, wo da« 
Ereigniß stattgesunden hatte. Da die Gericht«-
Kommijsion erwartet wurde, so durste an der 
Stellung der Leiche nicht« geändert werden, und 
da« ganze Drama, wie e« vor wenig Stunden 
stch zugetragen hatte, lag noch vor meinen 
Augen. Sonderbar ward es mir zu Muthe, al« 
ich den Gesährten hier wiedersand, mit dem ich 
einst in tiefer Nacht gewandert war. 

Weil alle Nachstellungen so lange vergeb­
lich blieben, so hatte sich vielfach da« Gerücht 
verbreitet, daß der Franzl verhext sei ttnd ein 
Zaubermittel besitze, um sich unsichtbar zu 
machen. Merkwürdigerweise sand sich in seiner 
Tasche (al« man die Leiche untersuchte) eine 
Wurzel von räthselbaster Gesialt. Was er da­
mit bezweckte, hat Niemand erfahren, daß aber 
jener Aberglaube dadurch nur beseitigt ward, 
kann man sich denken. Die Wurzel aber, die 
Niemand zu nehmen wagte, liegt noch heute in 
meinem Schrank. 



Herrn Polizei-Kommisjär aus Smichow, Namens 
Hruby, welcher sich bis dahin ganz unthätig 
zeigte, ja sogar die bereit» srllher ausgestellt 
gewesenen Gendarmen zurückbeordert hatte, end» 
ltch Veranlassung, einige der Letzteren vor der 
Veranda auszustellen und der heulenden und 
tobenden Menge, die sich durch immer neue 
Zuzüge von Studenten und Arbeitern ver­
größerte, aufs freundlichste — zuzureden. Wäh« 
rend dessen dauerte der Hagel von Steinen, 
KnUteln u. s. w. ungestört fort, ohne selbst auf 
wiederholte Ausforderung der Korps-Studenten 
den berufstreuen k. t. Kommissär zu irgendwelchsn 
Maßregeln zu vermögen. 

Charakteristisch slir den Kommissär Hrubl) 
ist es übrigens, dah derselbe von der Menge 
mit den Rnsen: pan Icomisar ! 

vlastknok Ilrud^l" ^Hoch dem Herrn 
ztommtssär Hruby! Hoch oem Patrioten Hruby!) 
empsangen wurde, und daß derselbe, trotzdem 
die Rävelssührer deutlich erkennbar waren, trotz 
der wiederholten Versuche der Tschechen, die 
Beranda zu stürmen, nicht die geringste Miene 
zu energischen Maßnahmen machte, ja nicht 
eine einzige Verhaftung vornehmen ließ, wäh« 
rend durch die rechtzeitige Beseitigung der Rä­
velssührer und ein ernstliches Austreten der 
gänzlich passiv dastehenden Gendarmerie das 
später folgende Maffakre der deutschen Studenten 
hätte hintangehalten werden können. 

Als nämlich der Netour-Dampser in 
Kuchelbad anlangte und die Korps-Studenten 
den Rückweg antreten wollten, kam es zu Szenen 
von geradezu bestialischer Nohheit seitens der 
aus ü^er tausend Mann angewachsenen Rotte. 

Da die Menge den voranschreitenden Gen­
darmen nur eine so enge Gasse össnete, daß 
die KorpS-Stuventen einzeln nachfolgen mußten, 
so war dieser Gang ein Spießruthen.Laufen 
fürchterlichster Art, indem der Pöbel von allen 
Seilen — ohne daß die Gendarmen auch nur 
den Finger gerührt hätten — in unmenschlicher 
Weise mit Knitteln auf die Köpfe der Studenten 
losschlug, so daß auch nicht Ein Mann ganz 
unverletzt blieb. Endlich als ein Pistolenschuß 
aus der tschechischen Rotte den Korps-Studenten 
Wenich traf und dieser zu>c»mmenstürzte, ver« 
zichteten die Studenten aus den Schutz der k. k. 
Gendarmerie und des k. k. Kommissärs Hruby 
und fliichteten über Mauern, Hecken, Zäune 
gegen den Wald zu, verfolgt und mit Steinen 
beworfen von der nachsetzenoen Menge. 

Einige Studenten, die schwer verwundet 
zusammenstürzten, wurden noch mit Stöcken 
geschlagen unv mit Füßen getreten, während 
aus andere Verwundete, welche von den Gen­
darmen zum Schiffe getragen werden mußten, 
selbst in den Armen der Gendarmen noch mit 
Stöcken geschlagen ward, ohne daß die Gen-
darmen auch jetzt dem Wüthen des Pöbels Ein­
halt gethan hätte. 

Der Dampfer selbst wurde, wie sich die 
„Narodny Listy* rühmen, von dem Pöbel an» 
der Pallicky-Brücke mit Steinen von der Schwere 
bis zu vier Pfund derart beworfen, baß die 
Studenten nicht an's Land zu treten wagten 
und erst gegen 2 Uhr Morgens in ihre Woh« 
nungen geschafft werden konnten. 

Zur Geschichte des Tages. 
I n  Böhmens  Haup ts tad t  i s t  B lu t  

geflossen und haben bei den Tschechen j<?tzt 
Messer und Steine das Wort gegen Wehrlose 
und Verwundete. Die roheste Z^eidenjchaft hat 
die Grenze überschritten, bis zu welcher die ge­
wöhnlichen Behelfe der Sicherheitspolizei ge­
nügen und tritt an die Regierung die Forde­
rung heran, die Rechte und das Leven der An» 
gegrifienen und Bedrohten mit dem Ausgebe! 
der äußersten Mittel zu schützen. 

Das Ministerium Tißa hat bei den 
Reichstagswahlen gesiegt, wie vorauszu­
sehen war — gesiegt als Besitzer der Mach! 
und des viel vermögenden Wahlgeldes. Und die 
äußerste Linke hat, trotzdem ihr Beides gesehlt, 
dennoch mehr ViUreter durchgesetzt, als sie 
früher schon gezählt und sie wird nur noch 
rücksichtsloser ausdecken, was saul ist im Staate 
Ungarn. 

In Petersburg werden ^vornehme Ni­

h i l i s t en "  gesuch t .  Ohne  d iese  Vo rnehmen  
hätten die Nihilisten keine Verbindungen in den 
obersten Kreisen — war' es nicht möglich, die 
verborgensten Geheimnisse des Hofes und der 
Polizei zu erforschen — nicht möglich, Todes-
lirtheile und Ausrufe bis in die innersten Ge­
mächer, bis in die Leibröcke und Bettwäsche des 
Kaisers zu bringen und besäße die Revolntions« 
Partei auch nicht die unerschöpslichen Geldmittel, 
über welche sie versügt. 

Am Go ldenen  Ho rn  ha t  d ie  Komöd ie  
de» Staatsgerichtes gegen Midhat Pascha unv 
Genossen mit der Verurtheilung dieses Staats» 
Mannes zum Tode geendet. Ob schuldig oder 
nicht: der unbequemste Rathgeder des Sultans 
und der dem Hause Osman gefährlichste Wür­
denträger muß unschädlich gemacht werden. Die 
Vollstreckung des Verdammungsurlheils, welches 
die Geschichte über die Türkei und deren Be­
herrscher gefällt, kann durch die Hinrichtttng 
Midhat Pascha's nur beschleunigt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
(Hande l spo l i t i k  de r  Eng lände r . )  

Es gidt keine empfindsamere Nation als die 
Engländer — wenn's an ihren Handel geht. 
Trotz der Straßenkämpfe in Irland und der 
Hitze in London kümmert sich das englische 
Unterhaus sehr ernstlich um den — Handels, 
vertrag Oesterreich-Ungarns mit Serbien. Neu­
lich wurde eine geharnischte Interpellation ein­
gebracht. Der Interpellant fragte die Regierung, 
ob sie von dem neuen, zwischen Oesterreich und 
Serbien abgeschlossenen Hauoelsoertrag Kenntniß 
habe und ob dieser Vertrag Oesterreich nicht 
Vortheile gewähre, welche mit der den Eng« 
ländern vertragsmäßig eingeräumten Meistbe­
günstigung im Widerfpruch stehen; ferner, welche 
Schritte die Regierung zu unternehmen gedenke, 
um die „Privilegien der englischen Unterthanen" 
zu schützen. Worauf sich diese Anfrage bezieht, 
ist »iicht zweifelhaft. Der Jiiterpellant hat offen­
bar die Erleichterungen lm „Grenzverlehr" im 
Auge, wie sie im Handelsvertrag Serbien den 
Provenienzen über die österreichifche Grenze zu­
gesichert. Die Aktion kolnmt nur insofern zu 
spät, als der Vertrag von der serbischen Landes­
vertretung bereits angenommen und daher sür 
Serbien rechtsverbindlich geworden ist, wenn 
die Aktivirung des Bertrags-Tarifs auch erst 
nach der Annahme im Wiener und Pzster Par­
lamente, alfo erst im nächsten Herbst, eintreten 
wird. Uedrigens.ist die Reklamation der Eng­
länder m diesem Falle ganz ungerechtfertigt. 
In dem Vertrage heißt es nicht, daß die Grenz-
oerkehrs-Erleichterungen den Importen öfter« 
reichisch-ungarischer Provenienz zu Theil werden 
sollen, sondern ven Waaren, die über oie serbisch-
österreichische Grenze nach dem Fürstenlhum 
eintreten. Leider dürfte dies »n der Weise aus­
zulegen sein, daß auch englische Erzeugnisse, 
nachdem sie österreichisch-ungarisches Gediet lran-
sitirt haben, über diese Grenze zu den wohl-
seileren Zöllen nach Serbien unportirt werden 
dürfen. Oesterreich-Ungarn erhebt ja keinen 
Durchfuhrs-ZoU, und es erscheint deinnach un­
abwendbar, daß die englische Waare, selt)st 
wenn sie mit Benützung des billigen Sssweges 
Die Durchfuhrstraße Uber Fiuine nimmt, an ver 
den Oestecreichern eingeräumten Begünstigung 
zu partizipiren verinag. — 

(E in  Be r l i ne r  U r the i l  übe r  d ie  
Tschecheli.) Die „Nationaizeitung" schreibt 
über die Prager Ereignisse: „D»e Exzesse legen 
Zeugniß ab von dem gewaltthntigen tlelierinuty, 
von dem die Tschechen durch das Bewußlsein 
i h re r  gegenwär t i gen  deoo rzug ten  S te l l ung  e r fü l l t  
sind; inan kann nicht zweifeln, daß man es 
hier nicht mit zufälligen Exzesseii zu thun hat, 
sondern daß dieselben nm den Agitationen in 
Zusammenhang stehen, mit deren Hilfe die 
^Lschechen die Mehrheit in den Handels- und 
Gewerbekatnmern zu erlangen hoffen. Auf welcher 
Stufe politischer Reife oder besser Unreife inuß 
ein Volk stehen, das sich zu solchen Ausbrüchen 
oes gewaltthätigsten nationalen FanatiSinuS hin­
reißen läßt! Es scheint wirklich, als ziele die 
Tendenz dieser ganzen Bewegung darauf ab, 
den Deutschen den Aufenthalt in der böhmischen 
Hauptstadt zu verleiden, zumal verschiedene Um­

stände zusammenwirken, welche diesen Verdacht 
bestärken. Die Dinge sind mn so schlimmer, als 
die Ausreizitngen sich nicht ans die Hauptstadt 
allein beschränken, sondern auf dem Lande ihre 
Fortsetzung finden, wo der Deutsche inmitten 
der tschechischen Majoritäten noch hilfloser ist 
als in Prag. Welchen Eindruck diese Vorgänge 
in Deutschland machen, brauchen wir nicht 
weiter zu betonen. Die Deutschen Böhmens dürfen 
überzeugt sein, daß sie in dem Kampse um ihre 
Stellung und Nationalität aus die unverbrüchliche 
Sympathie aller Deutschen zählen können und 
ihre Vergewaltigung als eine dem deutschen 
Namen überhaupt zugefügte Beschimpfung be­
trachtet wird." 

(Uebe r  Hage l f ch läge . )  Be i  Ju l i ns  
Springer in Berlin ift ein Buch über Hagel­
schläge erschienen verfaßt von vem als gorst-
mann und Schriftsteller bekannten Oberförster 
Hans Riniker in Aargau. Riniker hal nach Be­
obachtungen des Forstpersonals und nach amt­
lichen Quellen des schweizerischen Kantons 
Aargau im letzten Jahrzehnt zwanzig Hagel­
schläge auf ihre Abhängigkeit von der Oberfläche 
und Bewaldung des Bodens untersucht und 
kommt hiebei zu folgendem Ergebniß: 

1. Die Häufigkeit der Hagelschläge steht iln 
südlichen Kantontheile, dem Molasseland, in um­
gekehrtem Verhältnisse zur Stärke ver Be­
waldung. 

2. Die Hagelwetter sind eine lokale Erschei-
nungssorm von ost weit verbreiteten Gewittern, 
die sich durch außerordentliche Heftigkeit sowohl 
der elektrischen Entladungen, als des Sturmes 
und des Niederschlages an Schlössen und Regen 
auszeichnen. Sie kommen ineistens aus Süd­
westen, Westen dis Nordwesten. 

3. Sie entstehen nicht in freier Ebene, sondern 
nur dann, wenn nach e»ner längeren Reihe 
heißer Tage Gewittetwolken über hohe oder 
kahle oder schlecht bewaldele Hochflächen streichen 
und unter der Einwirkung von Gegen- over 
Seitenwind üder tiefen, wohl angebaute!?, er­
hitzten Thalgründen zum Stehen gebracht werden. 

4. Nieincils entsteht ein Hagelwetter aus Ge­
wittern, die über hochgelegene, gefchlossene Wal­
dungen gestrichen sind. 

5. Die sogenannten Hagelstriche beginnen 
einige hundert Meter nach der Lokalität, wo die 
sub 3 angeführten Bedingungen sich fanden, in 
oer Richtung oes herrschenden Windes. Ihre 
Breite entspricht ungefähr der Breite der U^ver-
gangsstelle des Gewitters, soweit sie nicht be­
waldet war. 

6. Junge Laubholz-Niedertvaldungen mit un­
gleicher Besiockung reichen auf den Höhen nicht 
aus, ein derelts entwickeltes Hagelwetter abzu­
halten. Dagegen erweisen sich schmale Tannen­
wälder schon ais treffliche Barrieren. 

7. Die Hagelwetter entstehen meist in Thal­
kesseln oder an Abhängen in einer Höhe Uber 
oem Boden, welche nahezu der Höhe oer über­
schrittenen Barriere gleichkoinmt. Sle bleiben 
im Thal in der Regel lokalisirt und folgen 
seinem Verlauf in der herrschendeu Windrichtung, 
indem sie sich beträchilich senken. 

8. Die Schlössen entstehen aus Graupelkörnern 
bei ihrem freien Fall durch die in Abkühlung 
und Kondenfation begriffenen unteren dampf-
Halligen Luftjchichten. Ähre Größe ist ungefähr 
proportional der Fallhöhe. Höher gelegene Lo­
kalitäten weisen nur Graupeln oder kleine, 
tiefer gelegene über größere Schlössen aus. Die 
größten Schloffen kominen in tiefen Thalern 
Mit hohen Seitenwänden vor. 

9. Am heftigsten ist der den Hagelschlag be-
gleitelide Sturin in den Fällen, wo das Gewitter 
voin hohen Gebirgstamm her in's Thal gehl. 
Es findet dann eil» sörinliches Zu-Boden-Druckeii 
der Bäuine und Kulturen stati durch die herab­
stürzenden kalten Lustinasseli, und ist der Siurui» 
schaoen oft von fast eben so großem Belang 
wie der eigentliche Hagelfchaden. 

(P fa r r s teue r . )  Nach  8  35  des  Gese tzes  
v0ln 7. Mal 1374 bildet die Gefainnitheit oer 
in einein Pfarrbezirke wohnhaften Katholiken 
desselben Ritus eine Psarrgemeinde. Dlese Be-
stilnmung wird nun oanii, wenn es sich uin 
Bestreitung von Bau- und sonstigen Kosten sür 
Kirchen und Pfarrhöfe handelt, von den Be­
hörden und Parteien verschieden ausgelegt und 



auch in ihrer Rechtßlrast überhaupt angezweifelt 
und die letztere vom Erlasie einer Durchstthrungs« 
Verordnung abhängig gemacht. Eine verläßliche 
Auslegung de» genannten Paragraph« ist aber 
sür alle Gemeinden, Psarren und Nealitäten-
besitzer von hoher Wichtigkeit, weil Kirchen und 
Psarrhöfe viel Kosten verursachen und es daher 
nicht gleichgiltig ist, wer zu diesen Kossen bei­
zutragen hat. Dies ist besonders dann von 
hoher Wichtigkeit, wenn gerade der Höchstbe-
steuerte der Gemeinde vom Beitrage enthoben 
wird, wie folgender Fall darthut: Die Gemeinde 
Nikl in Böhmen wollte die Kosten der Hand-
und Zug'Robot bei der Reparatur der dortigen 
Pfarrkirche auf die in der Gemeinde vorge« 
schrtebene Grund-, Gebäude- und Einkommen­
steuer umlegen und schrieb auch der fürstlich 
Thurn und Toxls'jchen Domäne Leitomischl die 
auf die für den in der Gemeinde Ntkl gelegenen 
Grundbesitz von 900 Joch sammt Forsthau» 
vorgeschriebene Steuer entsallende Umlage vor. 
Die fürstliche Rentkammer verweigerte die Lei« 
stung dieser Umlage und beschwerte sich bei der 
Bezirkshauptmannjchaft. Letztere wies aber ohne 
wettere Begründung diese Beschwerde zurück. 
Der nunmehr an die Statthalterei in Prag er­
griffene Rekurs wurde mit der Motivirung ab­
gewiesen: well die fürstliche Domäne in der 
Pfarrgemeinde nebst Grundstücken auch da« von 
dem fürstttchen Förster bewohnte Forsthans be-
sttzt, sei sie soma als Glied der Pfarrgemeinde 
anzusehen und zur Leistung des Konkurrenz« 
Beitrages verpflichtet. Das Ministerium für 
Kultus und Unterricht hat aber den Beschwerve» 
führer von jeder Konkurrenz sreigesprochen, weil 
es sich hier um eine der Pfarrgemeinde ob» 
liegende gesetzliche Leistung handle, zu deren 
Bedeckung nach § 35 nur die ihm Psarrbezirt 
wohnhasten Katyöllten herangezogen werden 
können, welche Voraussetzung be»m Beschwerde« 
führer (Fürst Thurn uno Taxis) nicht zutrifft. 
Die Giimetnde Nlkl sührte gegen diese Ent-
scheidung Beschwert^e vor dem Verwaltung», 
gerichtshofe, sich daraus stützend, daß nach Z 57 
des zitirten Gesetzes die Vorschriften in Kraft 
bleiben, welche in den einzelnen Königreichen 
und Ländern in Betreff der Herstellung und Er« 
Haltung der katholischen Kttchen- und Psründner-
Gebäude bestehen u. s. w. Der Verwallungs« 
gerichtshof hat diese Beschwerde aber als im 
Gesetze nicht begründet zurückgewiesen, mit 
der Motivirung, datz die ZA 35 und 37 de« 
Gesetzes vom 7. Mai 1874 vereits in Wirksam­
keit getreten sind und dab eine Vollzugs-Vor-
fchrift zur Anwendung derselben nicht ersorver-
lich sei. Wlrd nun Z 35 angewendet, so können 
nur die im Pfarrgevlete wohnhasten Katholiken 
zur Leistung herangezogen werben, was beim 
Beschwerdesührer, der nie im Pfarrgebiete 
wohnte, unmöglich zutrifft, daher auch jeoe Lei­
stung feinersetts enlfäUt. 

«litarburger Berichte. 
(Städt ische, Aesäl le in Marburg) 

Die «Sinnahme aus dem Platzsammlung«- und 
Abmatzgefäite der Staotgemeinde Marburg de-
lief sich lm verflossenen Monat aus 879 fl. 
4'/^ kr. Dle Geiammleinnahme seit 1. Jänner 
beträgt 6103 fl. 35 kr. gegen 6182 st. 69 kr. 
in der gleichen Zett des Vorjahres, 5965 fl. 
99^2 kr. lM ersten Halbjahr 1879 unv 5793 fl. 
80 lt. UN ersten Halbjahr 1878. 

^ G e w e r b e . )  I m  v e r s t v s s e n e n  M o n a t  w u r «  
den vom hiesigen Stavlrath folgende Gasthaus-
Konzessionen ertheilt: Grazer-Vorstadt, Äugasie 
^^zur Themse"). Josefa !jtubin — Grazer-Vor-
stadt, Mellingerstrahe, Erben de» Johann Bla« 
schewitjch — Grazer-Vorstadt, Tegellyoss-Stralze, 
Maria Mörth — Kärntner-Vorstadl, Volks­
garten, Stat)tverIchöuerungS'Verein — Sladt, 
Herrengasse, Zustme Tauchmann — Slavt, 
'^urgplatz, August, Neichssretherr voir Twickl. 

(Deu tsche r  Schu l ve re in . )  De r  Ge«  
meilldeausschud von Tliffer ist dem Deutschen 
Schulverein beigetreten. 

( S p a r t a  s j e - A u s  w e i s . )  I m  M o n a t e  
Juni wurden von 462 Parteien fl. 154 657 43 
eingelegt und von 735 Parteien fl. 119.213 LS 
herausgenomlnen. 

(Oester reich er in der Fremde.)  

Hermann Winter, vor zwei Jahren noch Zögling 
der hiesigen Lehrer-Bilvungsanstalt, hat sich der 
Klinst gewidmet und trat kürzlich zu Karlsruhe 
aus. wo er in der Operette: „Juanita" allge« 
meinen Beifall errang. Herr v. Hülsen, Inten­
dant der preubischen Hoslheater, welcher dieser 
Vorstellung beigewohnt, engagirte den Künstler 
für die Berliner Hosoper. 

(Wanderb i l d  von  Marbu rg  und  
dessen Umgebung.) Die Buchhandlung 
Orell und Fürßli in Zürich gibt bekanntlich 
europäische Wanderbilder heraus, welche in einer 
Auflage von zwanzig- bis dreißigtausend Exem­
plaren deutsch, französisch und englisch sür den 
Gebrauch der Touristen erscheinen. Solche 
Süanderbilder werden an alle Buchhandlungen 
versandt und in gröberen Gasthöfen, Bäderr», 
Bahn- und Dampsschlsf-Stationen an Reisende 
um den Preis von 25 kr. abgegeben. Jedes 
Wanderbilo enthält zweiunddreibig Seiten Text 
(die Beschreibung der Merkwürvigkeiten unv 
Sehenswürdigkeiten des Ortes) init drei seinen 
Tonbildern und zehn bis zwölf künstlerisch aus­
geführten Textillustrationen nach photographischer 
Äufliahme. Solche Wanverbilder heben den 
Fremdenverkehr, da sie geeignet sind, zum Besuch 
des gelchllverten Ortes anzuregeil. Die genannte 
Buchhandlung iieabstchtigt, auch von Marburg 
und dessen Umgebung ein Wanderbild heraus-
zugeben. Sie oerlangt zu diesem Zweck eine 
Subvention von filnshundert Gulden, welche 
durch freiwillige Beiträge beschafft werden müßte. 
Ueberdies sollen sür das Werk ern entsprechender 
Äufsatz und photographische Ausuahmen von 
hier geliefert werden. Ein Ausrus des Herrn 
ivUrgerineisters ladet Realitätenbesitzer unv Ge-
schästsleiter ein, das fragliche Unternehmen 
durch Beiträge zu fördern und ihm über Auf-
nahlnen in das Wanderbild zu berichten. 

(G ründungs fes t . )  Sonn tag  den  10 .  
Juli veranstaltet die Filiale der allgin. steierin. 
'Arbeiter-Kranken- und Invaliden-Kasse aus 
Anlaß ihres 10jährigen Bestehens ein Grün-
oungssest in der GambrinuShalle »nit Konzert, 
ausgeführt von der Südbahn-Werkstättell-Musik-
kapelle unter gefälliger Mtwirtung der löbl. 
ÄudbahN'Liedertafel. ^um Schluß des Konzerls 
bengalische Garten-Beleuchtung; sovann folgt 
ein Tanzkränzchön. Diesem Unternehinen 
wünschen wir günstige Witterung unv eine zahl­
reiche Betheittgung, indem der Reinertrag olige-
nannter Kasse Ubergeben wird. 

(Tau  (he r  P r o d u k t i o n . )  In d e r  Schau­
bude auf dem Sophienplatz finden Tancher-
proouktionen statt. Das Bassm enthält über 
zehntausend Liter Wasser, ermöglicht demnach, 
vie Arbeiten der Meerestaucher zu deutlicher 
Aiischauung zu bringen. Dem Unternehmer, 
Herrn W. Petrag aus Wien geht ein guter 
Ruf voraus. Die Sache ist für unser Piiblikum 
neu und als interessante, belehrende Vorstellung 
eines zahlreichen Besuches Werth. 

(Baue rn  k rach . )  Au f  Ve r l angen  de r  s t e i e r -
märkifchen Sparlasse werden vom Bezirksgerichte 
Leibnitz Wohnhaus, Wirthschastsgetiäude und 
Grundstücke der Eheleute Mathias und Anna 
Hartner zwangsweise seilgeboten. Der Schätz« 
Werth betaust sich auf 6850 fl. und kann die 
Liegenschaft bei der vriuen Tagfatzung auch 
unter diefein Werthe, jedoch incht unter dein 
Betrage von <j0l) fl. veräußert iverden. 

(E inb ruch )  Von  F r i evan  — I . Ju l i  — 
wird uns geschriebett: Ani 30. Juni zur Rächt-
zeit würbe im Gasthofe deö Herrn Jakob 
Ächinto in Friedau eingebrochen; oer Gauner 
sprengte die Thuren einiger Ziminer auf und 
fiahl 4 fl. 50 tr. Der eifrigen Rachforschulig 
unferer bemährten Gendarmerie, deren bravem 
iwachtlneister, Herrn Franz Lcvstek, wir die 
Entdeckung uno Verhaftung iiieler Einbrecher 
zu versanken haben, gelang es, den Thäter in 
oer Person des achtzehnjähligen Burschei» Franz 
Zeigt von Peilenstein zu erinitteln und einzu-
lieferli. 

«etzte Pvft. 
Alle unabhängigen Blätter in Wien sind 

wegen Mittheilung der Resolution, welche der 
Gemeinderath betreffs der Prager Ereignisse 
gefaßt und wegen der Artikel über djeselve 
konfiszirt worden. 

Die Tumulte in den Straßen von Prag 
haben einen noch bedrohlicheren Charakter an­
genommen. 

Die beabsicktigten Ersparnisse im Heerwesen 
Rußlands betreffen nur die luxuriöse Außen« 
seite des Heeres. 

Pariser Blätter fordern, daß die Regierung 
der Pforte gegenüber eine energische Haltung 
eiimehmen soll, falls letzte Verstärkungen nach 
Tripolis entsendet. 

Gingefandt. 
E i n e  k l e r i k a l e  S t a d t v e r t r e t u n g .  

Aus Windisch-Feistritz. Die Versöhnungs-
ära hat bei uns bereits ihre Wirkung geäußert 
und die Firmltng gab Veranlassung dazu. Die 
Stadtrepräseiitanz mit dem Bürgermeister an 
der Spitze, hat nämlich den Herrn Fürstbischof 
bei seiner Einfahrt in die Stadt in voller Galla 
ehrfurchtsvoll begrüßt und zwei als liberal ver­
schrieene Bürger haben sich schon eiiUge Tage 
zuvor mit der Errichtung eines Triump^)bogens 
ernstlich abgemüht. 

Wir stnd derartig plötzlich in das klerikale 
Fahrwasser gerathen, was man noch vor Kurzem 
von unserer Stadtvertrelung nicht für möglich 
gehalten hätte. Aber mutnntur und 
wir sind nur begierig, welche Ueberraschungen 
uns noch in dieser Richtung bevorstehen. 

Im Namen mehrerer bisher noch nicht 
klerikaler Stadtbewohner. 

Briefkasten der Redaktion. 
Herrn ^I. m Cilli. Die „CilUer Zeitung" ist der 

..Sildsleirlschen Post" noch nichts schuldig geblieben — sie 
wird cinch nnf diese Fruge die richtige Antwvrt geben. 

Herrn (^. in Pettan. Die Slovenen des ileirtschen 
Unterlandes sind keine Tschechen. Dic sanatlschcn Hiihrer 
gleichen Generalen ohne Armee nnd l)aben wir tihnliche 
Szenen,^ wie in Prag um so weniger zn besiirchten, als 
unsere Städte gilt deutsch stnd. 

Herrn ?. in 8. Zur slovenischen GeschästSfiihrnng ist 
die Vorschußsasse berechtigt; die Schwierigkeiten kilmmerl» 
uns nicht. Die Mitglieder des Ausschusses können sich im 
Geheime Ii verabreden, nur „Slovenen" Darle>l)en zn l>e. 
iviltigen: eine auSdriirkliche Bestimmung die>er Art sindet 
sich Iii den Sa^uugen nicht, ivnrde auch von der Staats-
vet)örde nie beicheinigt. Aus dein finanziellen Gebiete gibt 
es keine anSschließtiche Berechtigung einer Nationalität. 

Herrn —^ iN Marburg. Die Redaktion der „Sndst. 
Post" joU deinnächjl in andere Hände libergeljen. Wir 
rathen also: warten Sie diesen Wechsel ab. 'stachen S,e 
sich iibrigenS keine große Hoffnung, dap die Kampsweise 
des Blattes sich ändern »verde. 

Wedizmische Briefe. 
1. Verdauungsstörungen. 

Die Organe, durch »velche dein menschlichen Äörpcr 
die Stoffe zu seiner Ernenerung ausnahlnsfähig gemacht 
»verde», sind stir die Gejundheit natürlich von äußerster 
Wichtigkeit, jede Störulig in den Fnnktiouen diejer Or-
gane, jeoe »t).'iuderu>ig, Alteration und Heinmung it)rer 
Leistungssäl)igtelt erzeugt krankhafte Zustande mehr oder 
weniger jchiverer Ari. Durch die schlechte Verdauung wird 
a i i c h  d i e  D a r i n p a r t l e  d e S  i i n t e r l e i b s  i n  M i l l e i d e n s c h a s t  g e -
zogen. Tritt nicht an der rechten Stelle richtige Heilpftege 
eiii, so treten die mannigsachiten Ärankheitserscheiniingeii 
aus. als: Blittarinuth, Bleichsucht, Trägheit der Glieo.r, 
Appetitlosigkeit, saueres Ausstoßen. Schn>erzen iln Magen, 
den Därmen, überhaupt iln llnierteib. Veritopsung, Diar-
rhöe. Blähung««, «bmagerung, Leber- uud Galleuleideii. 
Laßl man die Krankhelien nttgel)indert ihr zerstorciides 
Wert sorlsehen, so ist allgemeines'srechti^nm nnd schließlich 
der Tod die j^olge. 

ÄS »st stati>lisch festgestellt, daß in Folg' der hentigen 
Lebenöweiie aller Menschen an gestörter Verdauung 
leiden ohne es zn ivissen und n>»r zu oft diirch eigenes 
Verschulden, durch iliikenntniß, Veruachiassigung, ourch 
Al»li)ett0>ing uttgeeigneter oder gar schaolicher Miitel 
schivere Leiben über sich hereinbrea^eii la>feii, ivie i^i)pc'. 
cho>idr,e, Melancholie. Hl^sterre. Gicht- nno KheniatiSinnS. 

Verdaunngöslörnngen »Verden meistens durch Nichl ge-
nilgcnoe Av>on0ernng oes zur Ve^danaiig nothiveiidigen 
Magen- und Darm>aites her»)orgerttfcn. '.^tuch dieser !)ilctj' 
tnng hin must deßl)alv die Heiiuiig des Leidens erstrctil 
iveioen, es diirfen keine drastischen, scharf absiihrend-
ivilkende MiNel »n Anivenduiig konimeu. joilderii i»ur 
Arzneien, ivclche die Mageiischteimiiant und Darlndrii>eii 
zu gi^oßercr -^hatigkeit ^Äviouderung) milde reizen. 

Als Liues !>er ain sit^ersleii un0 raschesten wirkenden 
Heilnutiel kann inan die von dein Aputl)cker i^tich. Braii^'t 
in Schaffhaiisen dargestellten Schiveizerpi'len auss beste 
einpsehlen. 

Viele Aerzte l)aben konstatirt, daß deren Wirkuiig 
eine äußerst augenehnie, anregende »st, uiid daft die Pillen 
keine, dein Körper schädlichen Stoffe e.itt)alteii. 

I n  M a r b u r g  s i u d  d ' . e s e l o e u  l i e i  H e r r n  A p o t ! ) e k e r  
W. öi ii n i g vorrathig und flndel »nan ditsee beivahile 
Arzneiinitlel i»ur iil Blechdosen, eiithalteiid KU Pilteii sur 

kr. Uiid tieine Probe,chachtelcheii mit Pillrii sur 
tr. Man ach.e beini Ankauf, baß jede Schachtet ett»e 

tothe ^tit^uelle »nit dem Schiveizerkreuz »tiiö x'eni VtameiiS-
jiig des Apotl)eker R. Brandt tragen niup. 
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Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg werden im Slnne 

des Gesekes vom Jahre 1863, wornach für das 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten lst, 
die Äesiher von Hundcn aufgesordert, den Besih 
derselben vom I. bis 31. Juli 1881 bei der 
hiesigen Stadtkasse anzumelden und die Auflage 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hund, welcher vom 1. 
August 1881 an Mlt einer für daS nächste, vom 
1. Juli 1881 bis Ende 3uni 1882 laufende 
Steuerjal)r glltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umstanden sogläch vertilgt werden wird. Für 
Hunde Fremder oder durchreisender Personen 
können Fremdenmarken bei der Ätadtkasse be­
hoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentrichtung, ins» 
besondere die Verheimlichung eines steuerbaren 
Hundes, oder die Benützung einer falschen oder 
erloschenen Marke wird, außer der zu entrichten­
den Jahrestaxe per 2 fl., mit dem doppliten 
Erläge derselben per vier Gulden bestraft, wo­
von dem Anzeiger die Hälfte zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Kuudmachuug. 
Von Mittwoch den 6. Juli l. I. an wird 

das k. k. Telegraphenamt Marburg 
im k. k. Stadtpostamte, HauS AlbenSberg am 
Hauptplatze sunktioniren. 

G raz ,  am 1 .  Ju l i  1881 .  
722) K. k. Telegraplien-Virektion. 

»»rbiirMr kWiiipleltsiiIi. 
8tanll llvr Kvilivinlagvn 

am 30. ^uni 1881: (728 

Heute Sonntag den 3. Juli 1861 

««»«««V - »«I««!«! 

iwViiflh«ch„ZuIMiihii" 
von eiutr neu orgaoisirteu Musikkapelle. 

Anfang b Uhr. Enlree 10 «r. 
Hiezu macht ergebenst die Einladung 

724 Atarl Okermüller. 

AiiiI» md Ammpsthlmß. 
Ich erlaube mir die höfliche Anzeige, daß ich 

mein Bäckergewerbe ln der Kärntner­
gaffe, im Hause der Frau Eäe. Wellner, 
zurückgelegt habe, und spreche hiemit meinen 
werthen Kunden für das geschenkte Vertrauen 
den wärmsten Dank aus. Gleichzeitig empfehle 
meinen Nachfolger Herr «Rak. 
als tüchtigen, reellen Fachmann Ihrem gütigen 
Wohlwollen. Hochachtungsvoll 

Auf Obiges Bezug nehmend, beehre ich mich 
ergebenst zu bemerken, daß eS stetS meine größte 
So rg fa l t  se iu  t v i r d ,  me ine  geeh r tenKnuden  
durch schmackhaftes Gebäck und solide Bedienung 
bestens zu befriedigen. (726 

Um gütiges Wohlwollen und zahlrcichctl 
Zuspruch höflichst bittend, hochachtungsvollst 

jakob llivtingvi'. 

Ein schltn möblirttS Zimmer 
sogleich zu vermiethen: Schulgafse Nr. 5. (718 

Wohnung, gaffenseitig, 
bestehend auS 1 oder 2 Zimmern, llüche, Speis 
zc. ist im Hause Nr. 29 Viktringhofgasse vom 
15. Juli zu vergeben. ^ (720 

M i t , / z  B o g e n  B e i l a g e .  

Heute Ml letzt elt Male hier zu sehen: 

ÜIMiikeliez Vlieiilei' 
am Svfienplatze, 

^^sehr interessailt und sehenSwerth snr Iedermann.^^ 
Geöffnet an Wochentagen Nachmittags von L bis 9 Uhr, 
Sonn- nnd Feiertags von Morgen» 10 Uhr bis Abends 

10 Uhr. LölZ 
Es bittet um zahlreichen Besuch 

I.. I'ei'soir aus karis. 
Bom ». bis S. Juli IS»» 

wahrend meiner Durchreise hier am 
Sofienplatze: 

Vrsßt 
in einem mit über 10.000 Liter Wasser gefüllten 
Bassin, mit den neuesten Original-Apparaten. 

Näheres die affichirten Plakate. (723 

^utsverwattung Thiirlüsch 
be iPe t tau  ve rkau f t  e i ne  gu t  e rha l t ene  C lay ton«  
Shuttleworth'fche Dreschmaschine fammt 4 

Pferdegöpel, und eine fast neue Wood'sche 
Grasmähmaschine billig. (7S9 

Danksagung. 
Il'ür 6is vikiZsitixo ksr^lieliö IkkUllkkms 

dsi lism Itsioksllbexällxvisss 6os Hsrrli 

bisrmit äsn inviZZtsll Dank, illsdeson-
äers äsn lödl. t'euervvödr« uaä Xrankenulltsr-
stiit^urixs-Vsrsiusu, sowis äsu llsrröii Ltu-
äisrsnäsll: 

Pscrdc liicrdcii gckaiist 
z—4 Siuck. (731 

Adressen im Comptsir d. Bl. abzugeben. 

Ltll VIavt«rI»Ilr«r 
wird gesucht. (721 

Adressen im Comptoir d. Vl. abzugeben. 

Wohnnngen! 
große und kleine, gassen- und hosseitige, auch 
möblirt, billig — gleich oder mit I.Jugust. 

Müh lga ' sse  Nr .  7 .  ( 714  

Sebastian Schatamun, Aiaker, 
zeigt dem?. ?. Publikum ergebenst an, daß er 
wie srüher im Hause deS Herrn Dr. Ipavie 
in der Domgaffe wohnt. (722 

S sehr billige 
Wohnungen im Hause Nr. 38 der Kärnt­
nerstraße sind sogleich zu vergeben. (701 

Eine Wohnung mit S 
Zimmkrn und Zugehör, dann ein Gewölbe 
zu vergeben: Schulgasse Nr. 3. (693 

o 

s 

<l> 

'S 

anliarthritlscher antirheumatischer 

VIutrvinijzulij^L-I'Ilee 
1094) von 

ffsn? Villislm, 
Apotheker ia Neonkirchen (N.-Oe.), 

wurde gegen Gicht, Rheumatismus, Kinder-
süßen, veralteten hartnäckigen Nebeln, stets 
eiternden Wunden, Geschlechts- und Haut-
auSschlagS'Krankheiten, Wimmerln am Körper 
oder im Gesichte, tzlechten, syphilitischen Ge­
schwüren, Anschoppungen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal-Znstände, Gelbsucht, heftigen 
Nervenleiden, Muskel- und Gelenksschmerzen, 
Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
Verstopfung, Harnbeschwerden, Pollutionen, 
Mannesschwache, Fluß bei Frauen, Skrophel-
krankheiten, Drüsengeschwulst und andere 
L.'iden vielseitig mit den besten Erfolgen 
angewendet, waS durch Taufende von Aner-
kennungSschreiben bestätiget wird. Zengnisse 
auf Verlangen gratis. 

Packete sind in 8 Gaben getheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung 10 kr., zu 
beziehen. 

Man sichere sich vor Ankauf von Fäl-
schnngen nnd fehe auf die bekannten in vie­
len Staaten gesetzlich geschützten Marken. 

Zu haben in 
Marburg, Alois Vuandeft. 

Bruck a. M.. Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Neußer, Ap. 
Cilli, Frauz Rauscher. 
CllU, Baumbach'sche Apotheke. 
Dentsch.LandSberg, H. Müller, Ap. 
Fürstenfeld, A. Schröckeufux, Ap. 
Frohuleiten, B. Blumauer. 
Friesach, R. Roßheim, Ap. 
Fricsach, Aichinger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, 3. Purgleitner, Ap. 
Gnttaring, S. Patterl. 
Grafendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judenburg, F. Senekowitsch. 
Kindberg, J. S. Karinöiö. 
Kapfenberg, Turner. 
Kntttelfeld, Wilhelm Vischner. 
Krainburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagenfurt, Karl Clementschitsch. 
Laibach, P. LaSnik. 
Leoben, Joh. Pferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Murzzuschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt ^Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Praßberg, Joh. Tribue. 
RadkerSbnrg, Cäsar Andrieu, Ap. 
Rttdolsswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Kartou. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Äugen Eberl in, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. .«ordik, Ap. 
Wind.-Graz, I. KaUigaritsch, Ap. 
Wind.-Feistritz, A. v. GutkowSki, Ap. 

Kundmachung. 
Beim Eintritte der Erntezeit beehrt sich die die k. k. pkiv. wechsel­

seitige Mrandschaden-Verficherungs-Anstatt in Graz die ?. "i. Herren 
Landivirthe höflichst aufmerksam zu machen, daß dieselbe uebst der Versiche­
rung von Gebäuden, Einrichtungsstücken aller Art, Maschinen, 
Bieh zc auch die Versicherung der Feld- und Wiefenfrüchte gegen 
Brandschaden unter den möglichst günstigsten Bedingungen übernimmt. 

Einschlägige Ansküuste werden bereitwilligst im Bureau der Anstalt <Graj, 
Sackstraße Sir. iiv) sowie bei jedem Distrikts-Kommissariate ertheilt nnd 
ebendaselbst VersichernngS-Anträge entgegengenommen. 

H. k. piiv. WecklseljseitiIl^ HmnllMüllen-Verjickemngs-Anlislt in Gr»? 

im Monate Juni 1381. 
730 Nachdruck wird nicht honorirt. 

Verantwortliche Redaktion, ^ruck und Verlag von Eduard Janschitz in Marburg» ö«et« 



Beilage zu Rr. 79 der „Marburger Zeitung" (1881). 

Nr^ Söll. (713 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird aulähllch 

dtS häufigen Vorkommens der Blatternkrankheit 
in Erinnerung gebracht, daß laut Verordnung 
dir hohen k. t. Statthaltern vom 15. Februar 
1875 Z. 1726 jedeS Familienoberhaupt, uMer 
dessen Angehörigen, Pflegebefohlenen, Arbeitern, 
Dienstboten zc. ein Blatternfall sich ereignet, 
insbesondere auch die Hausbesitzer, Jnstitulövor-
steher, Besitzer von Fabriken, Gast' und Einkehr« 
Häusern unter strenger Ahndung verpflichtet sil.d, 
die Anzeige hievou sogleich an den Äadtrath 
zu erstatten, und daß jede Verheimlichung von 
Blalternkranken soivie die Unterlassung der 
pflichtgemäßen Anzeige mit Geldstrafen von 3 fl 
auswärts delegt wird. 

Marburg am 24. Jimi 1881. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Rudolf Hritcr, 
Marburg, Psarrhofgaffe 19, 

Sachverftäudiger in: Steuer-, Perzentualge-
duhren-, Uajje-, Staatskredits-, vllchhaltungs-

und Rechnungswesen» 
empfiehlt sich zu Ertheilung jedweder Auskünfte 
ltt obiger Richtung, nimmt Grundtheilungen 
und Berainungen vor, leitet das Erforderliche 
ein, fuhrt selbe durch; bewirkt Vinkulirungen 
und Dcvinkulirungetl, sowie Umwanvltingen und 
Tveilungen von: Staats-. Grundentlaftungs-, 
Donrejtiral- oder Privat-Obligaiionen, Beschaf­
fung von.neuen Talons; beforgt jeve Art buch­
halterische oder Rechnungs-Arbeiten, überniMNt 
Pachtungen oder Verpachtungen von einzelnen 
tÄrulldstucken oder Gutskörpern, Häusern, In­
spektionen, Sequeftatironen, verläßliche Besor­
gung von Weingartslohnereien zc. zc. ^7 IS 

Kaifvv UN« Uamkni'^ 
versendet portofrei inS Haus ohne 
Zoll durch ganzvesterreich « Ungarn 
incl. Verpackung in Iletnen Säckchen 

4'/« Kilogr. Netto: Fitr fl. kr. 
4'/« Kilo f. Menado 7 41 
4'/« „ gelbe»» Java L bk 
4'/« ^ brtll.Perl-Ceylon S «4 
4»/« „ hochf. grtt»». Java K 42 
4'/« „ asr, Perl'Moeea 6 13 
4'/4 » SantoS, sehr gut 4 S6 

1'Ilvv» Oaoav ^ VantNv 
1 Kilo f. Mand.Peeeothee 4 20 
1 » bochf.Gouchongthee 2 40 
1 . sehrschön.Congothee 1 80 
1 ^ f. Imperial, grün 2 — 
1 „retnentSlt.Cacaopnlver 5 24 
6 Schoten Vanille ^ V4 
gegen Etnsendung deS Bctr^eS oder 
Postnachnahme daSWaaren-Bersand-
Magazin v. 
ln Hamb»»rg, a.d.ttoppel Nr.bv 

Bom R .  Juli l. I. tvird der Milch 
verkauf vom Gute RogeiS hier in Mar­
burg eingestellt. (702 

Indem wir unseren geehrten ?. I. Kunden 
sür das uns bisher geschenkte Zutrauen danken, 
geben wir zugleich bekannt, daß von nun an 
jämmtliche Milch verkäset wird, und eS tvolle 
sich bei Bestellungen von Käsen an die Ver­
waltung gewendet werden. (702 

Verwaltung RogetS, am 23. Juni 1881. 

Zründtiche Hitse sür Zttagen- uild Aiiterleibsleidende! G 
Die Erhaltung de^Gesundheit ^ 

beruht zum größten Thcile in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des BluteS und in der ^ 
Beförderung einer guten Verdauung. Dicö zu erreichen »st daS beste und wirksamste Mittel: ^ 

I)r. Rosa'Z I^6bell8dal8am. W 
^ vr. R o s u'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daS Aollständigste: deiselbe belebt ^ 
M die gesammte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reines Blut, und dem Kiirper wird seine ^ 
^ frühere Kraft und Gesnndheit wieder gegeben. 
^ Derselbe ist für alle BerdannngSbeschwerden, namentlich Appetitlostgt^kit, saNktS Avsstlißtlt, ̂  

V Alähungtv, Erbrechen, Magtllt^ramps, Verlchlkimung. HSmoirrhoidtn, Arl^erladang des Ma- M 
D gens mit Speisen 2c. et» sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester Zeit wegen seiner ^ 
^ ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung verschafft hat. ^ 

^ Eine große Flasche 1 fl., eine haltie Flasche 50 kr. ^ 
^ Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht bereit. Derselbe wird aus frankirte Zuschriften iM 
M» gegen Nachnahme deS Betrages nach allen Richtungeu verschickt. ^ 
^  A t t e s t .  ^  
M Ich leide seit einigen L0 Jahren an Hämorrhoidalbeschwerden und hartnückiglm Magenübel, Asthina M 
W und damit verbundenen Blasenverschletmung, Verstopfung und sonstigen Beschwerden. 
^ In dieser großen Noth brauchte ich einige Zelt den „Dr. Vtosa'S LebenSbalfam" de» Herrn Apotheker 
W Kragner in Prag und hat mir dieser Balsam eme außerordentliche Hilfe »geschafft, so daß ich oenjeldeu «»cht M 
^ genng drr teldenden Menschheit empsehleu kann; schließlich bemerke noch, daß meine Tochter an Ble»chs»>chl, 
^ überhaupt viel an Blnt gelitten hat, und durch den Lebensbalsam sich vollstäudig kurirt hat. Dieses brjche»- ^ 

nige »ch der Pflicht und Walirheit gemäß. Ar. von Sturtevant. W! 
Bad (siebichenstein bei Halle a. S.» Provinz Sachsen. 

Um unliebsamen Mißverständnissen vorzubeugeil, ersuche die 1^. Herren Abn«^e'r überall auS' 
^ drücklich K>r'. aus U in ju 

verlaugen, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnelimern an manchen Orten, wtnn jelve e i n-
.fach LebeilSbaljaln und nlcht anSdrüctlich Dr. R o s a'S L e b e n ö b a l s a tn verlangten, eine beliebige 

MnichtS wirkende Mljchung verabreicht wllroe. ^ 

G Echl ist 0f. ki08a'8 I^vb0N8bal8SM z» b-ji-hk,, W 

W mir im Ha»vt-Z>tp»t de» Erzeuger» «. » ,-«»„«1', D 
Apotheke „zu»n schlvarzen Adler" m Prag, ^ck der Sporuergasje !)tr. ij. 

^ /Zn Marburg: D. I. Bancalari, W. A. König, ^oj. Notz, Apocheker, ^ 
^ dann in Apotheken zu Graz, Admont, Cilli, Feld dach, Leoben, Seidnitz, ̂  
WMürzzuschlag, Pettau, Nadkersburg, Notlenmantl, Stainz, Wildon,W 
W  W i n d i s c h - G r a z .  W  
M Sütnnüliche Apotheken in Oesterreich, sowie die meisteli Material-Hattdlttngen ̂  
^ haben Depots dieses Lebensdalsams. ^ 

^ ein sicheres und erprobtes Mittel zur Heilung aller ElltzLindungen, Wunden u. Gejct)würe. ÄÄ 
^ Selbe lvlrd Mit sicherem i^rfolge angeivendei bei ver t^ntzundnng, Milchstockungeu und Veryartllng 
^ der »veibllchen Brust be» öem.Entwöhuen des Äludes; bei Abscesen, Blutlchwüreii, t^lterpustein, Karbunkeln 
M bel Nagelschwüren, beim sogeuannten Wurm am ^»nger oder an der Zehe; bei Verhärtungen, Anlchivellungcu, 
^Drüsengeschwülsten; bei tzettgeivächsen, belm tleverde,ne'» bei rheumatischen und gichtijchen AnichiveUungen, ^ 
^ chrouijchen Gelenksentzundnugen ain Kuße, Anie, Hand und Husten; bei Verstauchungen; beim Anfliegen 
W der Aranken, be» Schiveißfüßen und Hühneraugen; vel anfgesprungenen Händen nnd flechtenartigen Schrun- W 
^ den; bei Gefchwülsten vom Stich der Znlekten, bei alten Schaden, eiternden Wunden; Xrebsgeschwüren, ^ 
^ offenen Füßen, Enlzünduugen der Knochenhaut ic. ^ 
M Alte Eiitzündungen, Geschwillste, Verhärtungen, Anschwellungen werden in kürzester Zeit geheilt; wo 
^ es aber schon zur l^itervildung getoinin.n ist, »vird das Geichli)ur in kürzester Zelt ohne Schmerz anfgezogen 
^ und g-h-itt. Zn Dvseu « »s und »s kr. ^ 

^ Da» erprobteste und durch viele Versuche als da» verläßlichste Mitiel dekauut zurHeilung der Echiverhiirigkeit 
^ und zur Erlangung des gänzlich verlorenen Ächöre» — 1 Fläschchen 1 fi. ö. W. ^4'^» ^ 

S«rxi»»Qw'» 

Sommersprossen-Seift 
zur vollständigen Entfernung der Sommer-
Iprossen empfiehlt a. Stück 45 kr. l(önig's 
ittpotheke in Marburg. (267 

MtSKvoimÄatet 
au» AtttUvtttvllr m. tiumiut lLtnlagv, // / 
daher vollkommen DG^Wasserdtcht-WW ^ 
von N. llv anjivarls; dann gewöhnliche 

ltsiilseiilleltHüiiivl 
in verschiedener Fa^on von tt. 7 aufwärts. 
Für da» K. k. MtNtär genau nach 

Forschrift adjustirt. 
l, li. Lvkmolltloi-, 
Gummiwaarcu-^iatirik. 

I^istvrsut ctvr tc. ^rie^iiioarills. 

>V1vA»» VII.» StRttzxasss 
I., v. 

EiseMöbel-Fabrik 
von in HVIv» 

III. Marzergasse 17 
liefert nur Lvlillv Motiet sur Ausstattungen, 
Salons, HvletS, Reslautaltonen und Gärleu. 

Neuer illustrtrter Preis-C.ourant gratiö u. srauco. 

Das Interi»atlv»alv rateiRt» RinÄ 
tßuD««»» 0cr Ktrma ksiekarlt 

Sl.vomp. ln Mon, 11l. Marxergasse 17, besorgl 
kktvmv sur bus lulkuä Utt0 xosswmtv ^uslkmtt, 
serttget aus i!jerlaugen dle sormgerechien Bc-
schrerbungcn und Znchnunget» sur dle Patent» 
Werber au. überfetzl lN alle Sprachen und Über­
nimmt evkutuell 0te Berwertyung der von idr 
dv»orxtvQ kkltvlltv lN allen Länvern. Prospekt« 
des latent- unö tvet^niLvkon Vui'vaus von 
Lviodkrü » Lo. »n ^ivu gratlß u. sl^l»«c0. (7L 

Marvurg, 2. Juli. (Wochenmarkts bericht.) 
Weizen fl. 8.6t), «orn li. ii.üv, Gerste fl. Hufer 
st. S.40, Kuluruß N. b.ü0, Hirse fl.ü.VU, seiden st. b.üv, 
»S^rvapiel st. L.^0, Fisvleu 1'^ tr. pr. «gr. Liusen LV, it^rvjeu 

tr. pr. Ägi. V^riebreitt ll kr. pr.Llr. «veizengrieS 
'.i^kr. Mu»l0>ttehi 22, «Semmeliuehi Polentameht I», 
Vtiiidjchinatz fl. Schweiuicymalz 80, Speck frisch tiit, 
geräuchert ?8 kr., Butler fl. 1.1V pr.Rtgr. Eier 1 Si. 
2 kr. t>tiu0stellch 4S, jtali^itvljch 4V, Schiveiufleijch jung 
bS tr. pr. Ätgr. Milch fr. 12 lr., ubger. 1v tr. pr. Vller. 
Holz hurt geichivemmt fl. 2.Vl), ungejchwe»nml sl. . 
weich geichiveminl fl. L.4v, uiigejchweinmt fl. pr. 
Meter. Holzkohle» hart fl. o.7u, weich bv kr. pr. Httltr. 
Heu fl. I.vt), vlroh vager fl. I.vo, Streu 1.- pr. Ivt) Klgi. 

Pettau, 1. Juli. (Wo q»en Markts preise.) 
Weizeu fl. 8.70, Korn fl. 6.40, <A«rite fl. l).—, Hafer fl. 
3.Li), Aukuruß fl. 5.5V, Hirse fl. 0 —, Heideu sl. v.to, 
«Erdäpfel st. .—. 

Eisenbahn-Fahrordnullg Marburg. 
Eilzüge. 

T r i e st - W i e Ii: 
Ankunft 2 U. 3 Min. Abfahrt 2 U. 7 M. RachtS. 

Ankunft 2 U. 33 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmittag. 
W i e ii - T r i e st: 

Aiikunft 1 U. 52 Min. Abfahrt 1 ll. 56 M. Nacht». 
Ankunit 2 U. 12 Min. Abfahrt 2 U. 15 M. Nachmittag. 

Postzügt. 
Von Tri est nach Wien: 

Ankunft 5 U. 58 M. Früh und 6 U. 47 M. Abeud». 
Absayrt 6 U. 8 M. Früh und 7 U. 1b M. Abend». 

V o n  W i e n  n a c h  T r i e f t :  
Ankunft 8 N. LS M. Früh und S U. 80 M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 54 M. Früh und 9 U. SV M. Abend». 

Per>l)nenzüge. 
P  r a g e r h o f ' G r a z :  

Aiikunft 8 U. 50 M. Abfahrt 9 U. 1 M. Früh. 
G r a z  -  P r a g e r h o f :  

Ankunft 5 U. 49 M. Atifahrt 6 U. IV M. Abend». 
Gemischte /^jüge. 

B o n  M ü r z z u s c h l a g  n . i c h  T r i e s t :  
Aukuust 1 u. 44 M. Abfahrt 2 ll. 20 M. Nachm. 

Von Triest nach Mürzznschlag: 
Ankunft 12 U. 24 M. Abfahrt 12 U. 52. M. Nachm. 

KärntnerzÜge. 
N a c h  F r  a n z e n ß f e s t e :  2  U .  1 5  M .  N a c h t »  ( E l l z u g )  

und 9 U. 15 M. Vorm. 
N a c h  V i l l a c h :  L  U .  —  M .  N a c h m i t t .  
Ankunft: 1 U 45 M. NachtS (Eltzug), 

IL U. 10 M. Mitt. und 5 lt. 58 M. Abend». 



Für das mit Juli beginnende neue Quartal der Zllustrirten Zrauen-Zeitung liegen 
Novellen von 

Alfred Meißner, Julius Grosse, l. Marquard Javer 
u. s. w. vor. Bekannt als Modeu-Jonrnal ersten Ranges, — in diesem Theil identisch 
Nlit der Modenivelt, mit weiterer Beigabe von 12 farbigen Modeubildern jährlich, — 
bietet die Jllustrtrte Frauen-Zeitung in ihrem zwei Bogen starken Unterhaltnngsblatt eine 
reiche, durchweg mit Rücksicht auf die Familie ausgewäl)lte Fülle des interessantesten Lese­
stoffes. — Alle 14 Tage erscheint eine Nummer von 3—4 Bogen Umfang. Bestellungen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten filr 1 Gnld. kr. Oe. W. vierteljährlich. 
Preis der großen Ausgabe mit jährlich 36 Modenbildern, 12 Kostümbildern und 
12 Kinderbildern 2 Gulden 55 kr. Ve. W. das Quartal. (670 

Für Fa^nilicn und Lesecirkcl, Z.^iblic!tl)ek^'n, l^citcls, unö ^vcstaulatioilcn. 

Probe-Nummern gratis unö franco. 

Abo,mements-preis vierteljährlich e Mark. — Au beziehen dnrch alle Buchhandlungen und postanstalien. 

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig. 

Aas k«ste Akut- und SäftereinigungsmMel 

Vrestauer Änioersum 
direkt vom Erfinder ll8o»i' 8ilbvrstöin in k^oZlau bezogen, halten 

in Fiacons k 2 fl. stets vorräthig (590 
in Apotheker A. W. König, 
in Apolheter. Joh.x.PoSpisil. 

W - rs 

Lal8ÄM. arvmat. 8a1i<;)^1»^uv6Ma886r 
SO 

8(;!iäumenÄv8 Kaliez^l-XMupulver 
so I^r b7S 

wklche sich l'ereits durch ihre vorziiqliche Wirkiinft einen bedeutenden Ruf erworben haben. empftl)len wir bestens 
zur Konservirung der Zähne und Erfrischung de» Zahnfleisches, ferner zur Beseitigung aller schmerzhaften Zahn-
iibel, der unangenehmen Gerüche aus dem Munde und deS Zahnsteine». 

Uaopt vepüt: 
VVviLS, Mohren-Apotheke, Vikivn, Tulhlanben Nr. 27; in Krai los. purglsitnvi'. 

msäieinisods 

Ourod mvckie. t1»p»oittton «mptoklov, 
Iwlt Lrkol^a »o^svvlläat s«?«» 

virck ln A»n msisiBv Lurop»'» 
aow tl.noi^a »ll^svollaar esesli 

ttaut-/^u88omägs sllsr /^rt 
> zoesn ckroniiotl« unck Zotluppsimscdtov, krtti«, (^ivä- m ^tmdosollävrv zoesn ckronliok« unck So^uppsr 

»iv X^fo 
l>«v. — vOi'U'«,-'» «ntdtit vllS avt«r>! 

uxollli^z«, »ovw xvsssv X^forn»»«. ?ro>td«iil«ll, 3c^is«i»«ka»e, 
»ack p»r»«ttir« Xopt- uliä v»i't- j pvv — 

I>vk«ia«t »ivll vsssiitlicd voa »Ileu Vdritrov 'kb«or»«ikol» ä«» Il»i»ck«Is. 
vaN VAn»«liii»U«n dvsAir« m»a »a-ärSetiUolt »«»Uvr » 

ullä »vdto »vk äia 3elliit»m»rlr«. 
X!» »wll«!«»'» l'IivVi'iivßt« ivr ö««vitiisuvz »U«r 

UIi>rvßi»t>vtt«i» Äv» VStnt» 
N»nt- vvck Ilapk»Q«»edIi^lso äor Ittllck«r, »ovi« »I» iilladsrtrotLiod« vosmsti»«!»» 

I vvS rär ägo Vv«l>»rt ülvvti 

Itl« ZS oixosrill «ntdilt kvill P»rfl1mirt Iit. 
pk'vl» psr 8tllvk Ivöoi' sorto 35 kr. sammt ki'osokilfv. 

«aupt-Vsrssnät: ^potkekor' K. tttl-l. in Iroppau. 
Vorr^tktjs ili »Il«u ^potkslc«» ävr ^00»rcdi«. kvr» 

I l l i l a n d u n g  1 ) 6 1  ä ö n  I l o r r e v  ^ p v t l i e l l e r Q  l ) .  k s n o a l a n , !  
I^. l(önig Ullä kioss, sov^is ill allöu 

Lteivrwarics. (59 

LMs-VerLg^ä 
LleAen .5 
Vv^lon supvrkll. kxtra. ^108», per liilo ü. 1.9s) 

8upertll. . 
^ feiu8t 

Nenacio lioodssiu 
Halbwsnaäli . »f 

„ diau, ßr038l)s»1toiZ 
„ Zelk, t'oin 

^»wkio» extratein . 
Vrkvaä» xriill, Lr'oss 
I>l»1avx Kriju, isiu . 
lilovo» extrat'vin aral)i8eti 
? v r 1 5 a v a  . . . .  
?ortori<ioo extratviu 

„ 
^ued äis dilliLstv Lorts ist reillZellmsclceucl 

und IcrültiA. 
kvman pavilnvi' ü! 8Slillv 

20^^ a IZ 

1.80 
1.6s) 
1.80 
1.60 
1.70 
1.36 
1.50 
1.40 
1.Z0 
1.80 
1.40 
1.70 
I.Ü0 

Arbeiter, 
namentlich solche, welche das Schuh­
macher-Handwerk verstehen, finden 
dauernde Beschäftigung in unserer Fabrik 
i» Graz, „Wiener Schnhwaareu-
Fabriks-Atlien-Gesellschaft" vor 
malS D. H. Pollil H. Horwitz. 7^!? 

Otuer 

. Itlttvi-VVilijijvl'. 

üNöm 

sliicn 

Aemliich analysirt nnd begutach 
tet durch dte kvu.uug. Akademie 
der Wtjseiiichasten »u Budapest, 
der Medlznujchen Atademie ln 
Parlt u«>o preisgekrönt Wieu, 
PartS, syduey, Melbourne ic. . 
wird durch ärzillche Aut^ritälen 
wegen de^en jlchcren jchnell und^ 
mild auflöieudcn Älrkuiig mit 
Borliebe verordnet. 

Ais ^p rc ta t i t ä t  bew i r k t  
da»A t i ^ tdczy  B t l t r rwa f f» I  
i» Kotgr oesfrn Lithivtt-
gvhait ßtauiiende Erfolgt 
bei chronischen Btasen-Äatarrhen, 
Ulasenletden und Urinstörungen. 

Zu nehmen gfniigt ein halbes 
Trmkgla». 

Vorräthig in allen Mineralwasscr-Handlungen und 
den Apotheten. 

D e p o t  b e i  d e n  H e r r e n :  U v m « »  p a e l t n r r , !  
yaautlvst, ßiivuppvi», t*. 

»1 dt. 
«lux ». X. UuIt»ki tU, 

?veti»mpa, ^UK. Uau», ^ 
itt Marburg a/D. bü'.»i 

Die Cigenthümer: 
(AsHzrUÄSL' Q,c>SiSZ^' in vuUupvvt. 

Itillie'8 ZitliWWer 
vsAvu seiner vorsiijAlioti Auten Ligen-j 
sedatten gvgsn ZLaknsekmvi-ivn und Lv-
Nlvk aus l!vm ßilunäv kllgemeill dvlialmt,! 
smxtisdit ä ttältr. L. (-vbrsuoliLauvsis. 
^vli. tiirvr«v Itvttiv, llotlivisravt, livilin.I 
ß' ili«!«;: ^ i s u, I., I'ivtvr (zirsdvu 37. I. 
Ill ßilsrtiurg alleiv eedt bei Herrn 

l o s o f  l ä s i - t l N I .  ( I I I  

Verstorbene in Marburg. 
24. Jnni: TuSwaldner Maria, Wiischerintochter, 

7 M., Viktringhosgasse, Fraisen: 2b.: Dobay MathmS, 
Taglöhner, 47 I., Äärntnerstrahe, Lungenlähmung', 27.: 
«weder Anna, Konduktenrögattin, «6 I., Angasse, Lun­
gentuberkulose; 30.: Thoma Joses, Armeumstitulsbe-
theilter, 7!t 2., Domgasse, Altersschwäche. 


